
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßöurger Schuſpſatz Kr. 5.Merſeburger Kreisblatt

Tageblatt für Hkadt und Land.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

N. 174. Donnerſtag den 29. Juli 1886
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtliher Theil

Bekanntmachung
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des von

Wallendorf verzogenen früheren Ortsrichter
Schmalz der Oeconom und Lieutenant der
Reſerve Winkler zu Pretzſch zum Stellver-
treter des Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Wallendorf beſtellt worden.

Magdeburg, den 13. Juli 1886.
Der Oberpräfident der Provinz Sachſen.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Obſtanhang im hieſigen

Kammergutswehricht und auf den zur hieſigen
Königlichen Saline gehörigen Grundſtücken am
rechten Ufer der Saale, ſoll
Donnerſtag, den 5. Auguſt ds. Js.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Salzamtsgebäude meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Bedingungen hierzu werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht, können jedoch auch vor
her in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Dürrenberg, den 24. Juli 1886.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
An den Kaſſenreviſionstagen (17. jeden Mo

nats) beginnt der Kaſſenverkehr in der Spar-
kaſſe erſt um 10 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 26. Juli 1886.
Der Magiſtrat.

en

Bekanntmachung.
Die Bau Ausführung von den Bahnhofs

Empfangsgebäuden bei Mücheln, Lützken
dorf, Neumark und Frankleben und den Güter-
Kurpen bei Mücheln, Lützkendorf und Frank-
leben für die Neubauſtrecke Merſeburg- Mücheln
ſoll nach Maßgabe der im deutſchen Reichs
und preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 223/85 und
im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg, Stück 44,/85 veröffentlichten Be-
dingungen für die Bewerbung um Arbeiten undSeſerogen öffentlich verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent-
ſprechender Aufſchrift bis zum Verdingungs
termin am 10. Auguſt d. Js., Vorm. 11 Uhr
an die Bau Abtheilung in Merſeburg, Unter
altenburg 56 einzureichen, woſelbſt die Beding-
ungen und Zeichnungen eingeſehen, erſtere auch
gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mark 20 Pf.
entnommen werden können. Zuſchlagsertheilung
bis 17. Auguſt cr.

Merſeburg, den 28. Juli 1886.
Der Abthegutg0, Baumeiſter

Boie.

Nchtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 28. Juli.

Politiſcher Tagesbericht.
Die herrſchende Stille der Saurengurkenzeit

verurſacht, daß die Gedanken weit in die Zukunft
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ſpazieren gehen. So wird vielfach erörtert, ob
und wann eine neue Branntweinſteuervorlage
dem Reichstage zugehen werde. Daß die Frage
für das deutſche Volk von ſehr großer Wichtigkeit,
iſt ſelbſtverſtändlich, aber es bedarf ſchwerlich
langer Erörterungen über das ob und wann.
Der Reichstag bewilligt alljährlich neue Aus
gaben, die er für nöthig erkennt; das Reich
bildet ſich mehr und mehr aus, Reformen warten
vor der Thür, wie ſoll es am Ende werden
Der Reichstag wird ſich eines Tages dieſe Frage
vorlegen und beantworten müſſen, und wir
glauben kaum, daß der Termin allzulange hinaus-
geſchoben werden kann. Die Finanzfrage im
Reiche drängt zur Löſung, etwas muß geſchehen

ſo vpder ſo!
Ueber die Zuſammenkunft des Reichskanz-

lers Fürſten Bismarck mit dem ruſſiſchen Mi-
niſter des Auswärtigen von Giers iſt etwas Be
ſtimmtes bis zur Stunde noch immer nicht be-
kannt geworden, ebenſo wenig ſoll feſtſtehen, ob
ſich der Reichskanzler nach Gaſtein begeben wird.

Ueber die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters ſich
den Kopf zu zerbrechen, wie verſchiedene Blätter
thuen iſt übrigens gar nicht von Nöthen. Ob
Herr von Giers nun reiſt oder nicht, die guten
Beziehungen zwiſchen Berlin und Petersburg
bleiben doch beſtehen, darauf kommt es ja allein
an. Daß das deutſchfeindliche Element in Ruß-
land am liebſten dieſe und jede fernere Reiſe
eines ruſſiſchen Miniſters zum deutſchen Reichs
kanzler verhindern möchte, glauben wir wohl,
aber vorläufig haben dieſe Leute in Rußland's
auswärtiger Politik nicht mitzuſprechen, und das
kann uns genügen.

Der chineſiſche Geſandte Marquis Thſeng in
London iſt Montag Abend zum Beſuche des
Fürſten Bismarck nach Kiſſingen abgereiſt. Es
ſoll uns wundern, ob nicht die Franzoſen aus
dem Beſuch wieder mal Urſachen nehmen, einen
Mordsſpektakel anzufangen.

Die Köln. Ztg. hatte jüngſt darauf hin-
gewieſen, daß der aus Berlin ausgewieſene Bau-
meiſter Keßler, Herausgeber des Strike Organs
der Maurer, durch ſeine neue Ausweiſung aus
Braunſchweig, wo er ſich niedergelaſſen, in eine
Zwangslage gerathen ſei. Von freiſinniger und
CentrumsSeite war darauf der Köln. Ztg. vor
gehalten, ſie ſei ja ſelbſt für das Sozialiſten
geſetz früher eingetreten, das ſie jetzt bekämpfe.
Darauf erwidert das Blatt:

„Wir antworten, daß wir nur die Konkurrenz des Ge
ſetzes vom 31. December 1842 mit dem Socialiſtengeſetz,
als zu unwürdigen Zuſtänden führend, bekämpft haben,
und daß wir zu jeder Mitwirkung bereit ſind, dieſe Kon
kurrenz durch Aufhebung der ſchädlichen Beſtimmung des
Geſetzes von 1842 (auf Grund deſſen die BraunſchweigerAusweiſung erfolgte) zu beſeitigen. Das Socialſtengeſcs

ſelbſt kann zu den unwürdigen Zuſtänden gar nicht führen,
ſondern nur das Geſetz von 1842 in Verbindung mit dem
Freizügigkeitsgeſetz, das geſetzlichen Heimathsort beſeitigt hat.“

Nach Meldungen rheiniſcher Blätter wird
die Wiedereröffnung des während des Kirchen
ſtreites geſchloſſen geweſenen Prieſterſeminars zu
Trier zum Herbſt dieſes Jahres erfolgen.

Der katholiſche Bayer. Kour. erklärt: Auf
Grund ganz aut hentiſcher Jnformationen ſind
wir in der Lage zu erklären, daß Se. Heiligkeit
der Papſt ſelbſt wiederholt ſeine Befriedigung
über die kirchliche Lage in Bayern im Allge-
meinen in unzweideutiger Weiſe ausgeſprochen
hat. Es geſchah das nicht mit Bezug auf die
prinzipielle Stellung von Staat und Kirche in
Bayern, ſondern in Bezug auf die thatſächlich
beſtehenden Verhältniſſe! Das dürfte nun end
lich dem Zank ein Ende machen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz
betr. die Anſtellung und das Dienſtverhältniß
der Volksſchullehrer in den polniſchen Landes
theilen.

Einen ganz gewaltigen Pöbelſkandal
hat es in Amſterdam gegeben. Sonntag Abend
kam es ſchon wegen Verbots eines Volksfeſtes
zu Streitigkeiten zwiſchen Bevölkerung und Poli-
zei. Nachdem auf beiden Seiten einige Verwun
dungen vorgekommen, wurde die Ruhe wieder-
hergeſtellt. Montag Nachmittag begann aber
der Tanz erſt recht. Die Aufrührer hatten Bar
rikaden erbaut, und mußte Militär herangezogen
werden. Da die Aufforderung, auseinander zu
gehen, nicht beachtet wurde, gab die Jnfanterie
Feuer wobei eine Perſon getödtet, mehrere ver-
wundet wurden. Die Ruheſtörungen wiederhol-
ten ſich, ſo daß das Militär noch mehrere Male
von der Feuerwaffe Gebrauch machen mußte.
Gegen 10 Uhr Abends wurde abermals mit
Barrikadenbau begonnen, das Militär ging aber
im Sturmſchritt vor und trieb die Menge aus
einander. Die Zahl der Getödteten wird auf minde
ſtens acht bis zehn geſchätzt. Jn Amſterdam iſt
ein Theil der Arbeiterbevölkerung durch Agitatoren
auf das ſchlimmſte aufgehetzt worden es haben
bekanntlich wiederholt arge Zuſammenſtöße ſtatt
gefunden, bei denen ſich die Polizei als nicht
kräftig und ſtark genug erwies. Dienſtag früh
gelang es der Polizei und dem Militär die
Ruhe wieder herzuſtellen. Die Geſammtzahl
von Todten und Verwundeten ſteht noch nicht
feſt. Jn den Hospitälern ſind 14 Todte und
34 Verwundete. Außerdem ſind 2 Soldaten
und 40 Poliziſten verwundet.

Die Bildung des neuen Miniſteriums
Salisbury wird noch im Laufe dieſer Woche
erwartet. Daß die Gladftoneaner übrigens
ſehr wenig niedergeſchlagen ſind, beweiſt eine
Rede Lord Granville's, der bei einem Londoner
Klubfeſt ſagte, Gladſtone's Vorſchläge bezüglich
Jrland's würden doch noch durchdringen. So
ſchnell aber nicht!

Jn Jagdſchloß Skierniewice werden, wie
aus Warſchau gemeldet wird, die Vorberei-
tungen zum Empfange des Czarenpaares mit
aller Haſt betrieben. Schon jetzt iſt eine ſtrenge
Kontrolle für die Reiſenden nach Skierniewice
eingeführt worden.

Nach Abwickelung der Wahlprüfungen, Be
antwortung der Thronrede und nachträglicher
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Genehmigung der Kriegsanleihen, wird die ſer
biſche Volksvertretung nun ihre eigentliche geſetz

eberiſche Thätigkeit beginnen. Nebenher werdenfreilich im verſtärkten Maße die Beſtrebungen

gehen, die auf einen Miniſterwechſel hinauslaufen.
Es ſcheint auch beinahe ſo, als habe ſich das
e herit Garaſchanin in einen Rücktritt ge
unden.

Jn Sofia iſt, nachdem die NationalVer-
ſammlung ihre Arbeiten beendet, Alles ſtill ge
worden.
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Vermiſchte Nachrichten.
Aus Gaſt ein wird der „Poſt“ gemeldet,

daß der Kaiſer zeitweiſe an Unwohlſein und
leichter Diarrhoe gelitten habe, die aber jetzt
völlig gehoben ſind. Jm Auguſt kommen Prinz
und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen aus
Reichenhall nach Gaſtein.

Aus Wildbad Gaſtein wird vom Dienſtag
telegraphiſch gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer
Wilhelm machte geſtern Abend 6 Uhr eine Aus
fahrt nach dem Kötſchachthal. Heute früh nahm
Se. Maj. ein Bad und machte um 10 Uhr
eine Ausfahrt. Später erſchien Generallieutenant
von Albedyll zum Vortrag.

Die Kaiſerin hat der Wittwe des ver-
ſtorbenen Generals von Williſen in Berlin ſofort
nach Empfang der Todesnachricht in warmen
Worten ihr tiefgefühltes Beileid ausſprechen
laſſen. Der Kronprinz wird im Auftrage ſeines
kaiſerlichen Vaters der heute, Mittwoch, ſtatt
findenden Trauerfeier beiwohnen.

Der Kronprinz wird die vom 4. bis 6.
September bei Lager Lechfeld ſtattfindenden
KavallerieDiviſionsübungen beſichtigen und am
4. September in Augsburg, am 6. September
in Schloß Babenhauſen Abſteigequartier nehmen.

Am 18. Auguſt wird der Großherzog von
Baden in Straßburg eintreffen, um als
GeneralJnſpecteur des 15. Armeekorps den
Herbſtübungen des letzteren bis zum Schluſſe der
Kaiſermanöver beizuwohnen.

Die Ueberführung des Herzens König
Ludwigs II. nach Altötting wird Mitte Auguſt
per Extrazug erfolgen.

Der Erbgroßherzog von Baden iſt durch
die Kur in Nauheim von ſeiner Krankheit

völlig wieder hergeſtellt.
Aus Dresden wird im Gegenſatz zu

früheren Nachrichten jetzt gemeldet, daß über die
Hochzeit der Prinzeſſin Maria Joſepha noch
nichts feſt beſtimmt ſei.

Ueber die Zuſammenkunft des Reichs
kanzlers mit dem Grafen Kalnoky in
Kiſſingen entnehmen wir einem längeren Be-
richt noch Folgendes: Die Zuſammenkünfte im

Schloß an der oberen Saline haben ſtundenlang
gedauert, ſowohl Vormittags, wie Nachmittags.
Verſchiedene Male holte der Reichskanzler den
öſterreichiſchen Staatsmann aus deſſen Hotel mit
dem vom Prinz Regenten Luitpold zur Verfüg-
ung geſtellten Hofwagen perſönlich ab. Als Fürſt
Bismarck beim erſten Beſuch zu den Gemächern
des Grafen hinanſtieg, eilte ihm dieſer mit den
Worten entgegen „Aber, mein lieber Fürſt, Sie
bemühen ſich ſelbſt hierher worauf der Reichs
kanzler ſcherzend erwiederte: „Nun, ich muß doch
ſehen, wie es bei Jhnen, lieber Graf, ausſieht.“ Die
Unterſtützung beim Treppenſteigen ſeitens des
Portiers und eines Kammerdieners wehrte der Kanz
ler lächelnd ab. Gleichwohl meinte er: „So recht
geht's mit den alten Knochen doch nicht mehr.“ Der
öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren iſt mindeſtens
einen Kopf kleiner, als der Reichskanzler. Zu
dem iſt er ſchmächtiger und zarter gebaut. Die
beiden Diplomaten redeten bis zum letzten Augen
blick vor Abgang des Zuges angelegentlich mit
einander. Die zwangloſe Toilette auf beiden
Seiten verrieth, daß alle leeren Formalitäten mit
Abſicht vermieden waren. Dieſe Beobachtung
ließ ſich auch während der vorhergehenden Tage
machen. Der Kanzler in langem blauem Geh-
rock und dunklen Beinkleidern trug ſeinen chamois
farbenen Schlapphut, die bekannte große Stahl-
brille und in den unbehandſchuhten Händen einen
derben braunſchwarzen Stock mit gewaltiger
Krücke. Während des Geſprächs zog er einen
mächtigen kettenloſen Chronometer von altfränki-
ſchem Zuſchnitt aus der Weſtentaſche. Der Ab

ſchied erfolgte unter herzlichen Händedrücken.
Was in Kiſſingen beſchloſſen, weiß natürlich
Niemand genau. Jedenfalls iſt aber das deutſch
öſterreichiſche Bündniß gefeſtigt und das iſt die
Hauptſache.

Jn Spandau iſt am letzten Sonnabend
bekanntlich das Feſt der Fertigſtellung des
100000. Repetiergewehres begangen wor-
den. Gleichzeitig bringt ein militäriſches Blatt
in Frankreich die Nachricht, daß im nächſten Mo
nat dort 60 000 Magazingewehre ausgegeben ſein
werden. Wahrſcheinlich iſt es die Erfindung des
Lieutenants Robin vom 21. Jnfanterie-Regiment,
die man angenommen hat. Dieſelbe beſteht in
einem Patronenmagazin, welches an der linken
Seite des Bodenſtückes des franzöſiſchen Gras-
Gewehres angefügt iſt; durch eine beſondere An
ordnung des Knopfhebels kann man ſieben Schüſſe
ohne Abſetzen abfeuern, nämlich einen Schuß un-
mittelbar aus dem Gewehrlauf und 6 Schüſſe
aus dem Magazin. Jn 4 Sekunden können die
ſieben Patronen abgefeuert werden, bei ruhigem
Zielen in 9--10 Sekunden. Die Dauer des
Ladens überſchreitet nicht 10 Sekunden, ſo daß
ein geſchickter Schütze unter Ausſchluß jeder Stör-
ung zwanzig Schüſſe in der Minute abgeben
kann. Die franzöſiſche Waffe iſt alſo nicht zu
verachten. Nun, wir hoffen, daß unſer Repetier
gewehr, ſollte es ja nochmals Ernſt werden, auch
ſeinen Mann ſteht.

Am kommenden Donnerſtag findet auf der
GermaniaWerft zu Gaarden der Stapellauf
des neuen Aviſo's „Erſatz Loreley“ ſtatt.

Die Reichspoſtdampfer nach Oſtaſien und
Auſtralien ſollen künftig außer Antwerpen auch
Southampton anlaufen. Die Aenderung iſt
bereits genehmigt. Am 1. Auguſt geht der
Dampfer „Neckar“ nach Oſtaſien, am 15. die
„Habsburg“ nach Auſtralien.

Ein Wilddieb im ſchulpflichtigen
Alter dürfte trotz Ben Akiba doch wohl noch
nicht dageweſen ſein. Vor dem Schöffengericht
zu Bocholt (Bez. Münſter) hatte ſich ein Schüler
aus Barlo zu verantworten, der in den Wald-
ungen des Freiherrn von Gräs dem Haſenge-
ſchlechte mit Pulver und Blei nachgeſtellt hatte.
Die verhängte Geldſtrafe von dreißig Mark wird
in die Sparbüchſe des jungen Herrn ein empfind
liches Loch reißen und demſelben für künftig eine
heilſame Lehre ſein.

Vom Grazer Turnfeſt wird folgender
Zwiſchenfall berichtet: Nach dem Feſte be-
ſand ſich eine größere Geſellſchaft von ſächſiſchen
und ſteieriſchen Turnern in einer Weinſtube, und
Dr. Hermann aus Dresden benützte die Gelegen
heit, um in dieſem engeren Kreiſe in unverhüllter,
jedoch maßvoller Weiſe die Haltung des öſter-
reichiſchen Abgeordneten Schönerer gegenüber dem
Deutſchen Schulverein zu beſprechen; er tadelte
die Bemühungen Schönerer's, Zwieſpalt in dieſe
große nationale Schöpfung zu tragen. Die
ernſte Mahnung zur Einigkeit, die er an die
Anweſenden richtete, hatte jedoch eine eigenthüm
liche Folge. Ein in der Geſellſchaft anweſender
Anhänger Schönerer's, ein Student, erwiderte
auf's Heftigſte und verlangte die Rücknahme
dieſer Aeußerungen. Deſſen weigerte ſich Dr.
Hermann, und da die Anweſenden für den auf
dieſe Weiſe angerempelten Gaſt aus dem Deutſchen
Reiche Partei nahmen, entfernte ſich der junge
Mann aus dem Saale. Bald darauf erſchienen
zwei Studenten und überbrachten Dr. Hermann
die Forderung deſſelben. Dr. Hermann erklärte,
daß er ſich wegen politiſcher Meinungsverſchieden-
heiten nicht ſchlage und überhaupt nicht nach
Graz gekommen ſei, um mit dem nächſtbeſten
Raufbold Händel zu ſuchen. Als nun die beiden
Studenten auf's Heftigſte gegen Hermann los-
zogen und beleidigende Ausdrücke gebrauchten,
mußten ſie in Folge des entſchiedenen Dazwiſchen-
tretens der Anweſenden den Saal verlaſſen.
Dieſer Auftritt, welcher ſich übrigens zwiſchen
3 und 4 Uhr Morgens abſpielte, hat ſelbſtver
gute keine weitere Bedeutung, und die ſächſi
chen Gäſte werden die Letzten ſein, welche ſich

den ſchönen Eindruck der Feſttage durch das
unpaſſende Benehmen einzelner junger Leute
verkümmern laſſen.

Die diesjährigen Flottenmanöver
werden im Ganzen nur die Zeit von 6 Wochen
von Mitte Auguſt bis Ende September in An

Pre nehmen. Noch mehr als in den letzten
ahren wird der Schwerpunkt in den Uebungen

der Torpedobootsflottille liegen, welche
aus zwei Diviſionen beſteht. Dieſelbe wird in
zweierlei Richtung in Anſpruch genommen. Ein
mal zur Küſtenvertheidigung, um eine feindliche
Flotte zur Nacht zu beunruhigen und mindeſtens
100 Seemeilen von der Küſte fernzuhalten und
zweitens, um die Schlachtſchiffe in See zu be-
gleiten und am Gefecht auf hoher See theilzu-
nehmen. Namentlich von franzöſiſcher Seite
iſt die Wirkſamkeit der Torpedowaffe auf hoher
See ſehr bezweifelt worden und auch deutſcher
ſeits iſt man getheilter Meinung darüber. Die
Panzerſchiffe, welche ſchon ſeit Jahresfriſt Ueb-
ungen mit Torpedofangnetzen anſtellen, werden
dieſe während der Manöver fortſetzen und hofft
man zu entgiltigen Reſultaten über deren Leiſt
ungsfähigkeit zu gelangen. Die Manöver er-
ſtrecken ſich auf Nord und Oſtſee und finden in
Feſtungskriegsübungen ihren Höhepunkt. Auf
der kaiſerlichen Werft in Kiel herrſcht augen
blicklich eine emſige Thätigkeit. Man iſt bemüht,
die neue Kreuzerkorvette „Alexandrine“ fertig zu
ſtellen, welche demnächſt zu Probefahrten in
Dienſt tritt. Das Schiff findet in fachmänniſchen
Kreiſen große Anerkennung. Auch mit Ver-
ſuchen zur Vervollkommnung der Torpedowaffe
iſt man beſchäftigt.

Von einem wüthenden Droſchken-
gaul iſt ein Berliner Droſchkenkutſcher
jämmerlich zugerichtet. Das Thier packte ſeines

Unterarm mit den Zähnen, hob den
Mann wiederholt in die Höhe und ſtauchte ihn
dann zu Boden nieder. Erſt nach einem mäch-
tigen Hieb mit einer Eiſenſtange, den ein Pferde
bahnkutſcher führte, ließ das Thier ſeine Beute
fahren. Das Fleiſch des Armes war völlig
durch gebiſſen und der Knochen dermaßen
zerquetſcht, daß dem Unglücklichen im Kranken-
hauſe der Armabgenommen werden mußte.
Dem wüthenden Gaul wurde ein Sack über den
Kopf geworfen und er ſo nach Hauſe gebracht.

Ein furchtbarer Sturm hat im fran
zöſiſchen GirondeDepartement gewüthet. Für
17 Dörfer iſt all' und jede Ernte total ver-
nichtet. Die Hagelkörner lagen ſtellenweiſe
15 Centimeter hoch. Jn einem Orte, wo
Jahrmarkt war, fegte der Sturm im Nu die
ganze Budenherrlichkeit fort.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg 26. Juli. Es wurde ſofort in die Er

ledigung der auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände
eingetreten

Berichterſt. Hippe. Die Mietherin des der Stadt
gemeinde gehörigen Hauſes Dom Nr. 8 hat den Mieths-
vertrag zum 1. October er. rechtzeitig gekündigt. Magiſtrat
hat in Folge deſſen beſchloſſen, daſſelbe noch auf ein Jahr,
alſo bis zum 1. October 1887 anderweit zu vermiethen
und zwar im Wege ves öffentlichen Ausgebots, bis dahin
aber die Vorbereitungen zum Abbruch jenes Hauſes zu
treffen. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich hiermit
einverſtanden zu erklären. Ein jetziger Aftermiether des
Hauſes, Schuhmachermeiſter Pabſt will auf ein Jahr noch
220 M. Miethe zahlen, indeſſen erſcheint dem Magiſtrat
dieſer Betrag gegenüber dem jetzigen Miethszins (340 M.)
zu gering. p. Pabſt hat den Preis nachträglich auf 250 M.
erhöht. Der Berichterſt. ſtellt den Antrag, die Mag.Vor-
lage anzunehmen. Dieſer Antrag wird abgelehnt und der
Antrag des Stadtv. Hartung, das Haus dem p. Papſt
für das Jahr vom I. October 1886 bis dahin 1887 für
den offerirten Preis zu überlaſſen, angenommen.

Berichterſt. Lutz e. Der Lederzurichter Bublat hier
hat beantragt, ihm von dem früher Stock'ſchen Feldplan
die Eckbauſtelle an der Clobicauer Straße und zwar in
der ganzen Front an der Clobicauer und von 42 m Länge
an der neuen Straße für 2,70 M. pro qm. zu verkaufen.
Mag. hält den Preis für angemeſſen und den Verkauf
überhaupt, zumal nachdem das öffentliche Ausgebot völlig
erfolglos war, für vortheilhaft, da Bublat drei Parzellen
zugleich erwerben will und Mag. hat daher beſchloſſen, ihm
das verlangte Terrain für 2 M. 70 Pf. pro am. und
unter den ſonſtigen für die Veräußerung der qu. Baufſtellen
aufgeſtellten Bedingungen zu verkaufen. Mag. erſucht die
Verſammlung um ihre baldige Zuſtimmung. Der Gürtler
Georg Grimm, der auf denſelben Eckbauplatz, aber auf
eine weit kleinere Geſammtfläche daſſelbe Gebot abgegeben
hatte, hat daſſelbe zurückgezogen. Der Magiſtratsantrag
wird auf den Vorſchlag des Berichterſt. angenommen.

3) Berichterſt. Berger. Die Oeconomie Deputation
hat als wünſchenswerth und vortheilhaft in Vorſchlag ge
bracht, ein etwa einen Morgen großes Terrain von den
in der Nähe der Stadt belegenen ſtädtiſchen Ackerplänenu einer Baum und Gehblſhuee, ſowie zu einem Ab
agerungsplatz für Compoſtdünger zu verwenden. Ein

derartiges Terrain bietet ſich auf den neben der Obſt
plantage am Klauſenthor belegenen, jetzt vom Handelsmann
Fritzſche für 174 M. jährlich erpachteten, 79 ar 1 qm,
roßen Ackerplan und zwar auf dem ſtadtwärts liegenden
heile deſſelben. Fritzſche will davon nach diesjähriger
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Aberntung einen Morgen des Ganzen, an die Stadt
„abtreten und für das Reſtgrundſtück alsdann noch des
bisherigen Pachtzinſes mit 116 M. zahlen. Mag. billigt
den Vorſchlag der Oeconomie Deputation als durchaus im
Intereſſe der ſtädtiſchen Verwaltung liegend, weil er dadurch
in den Stand secz wird, die Bäume und Sträucher,
deren er für die ſtädtiſchen Anpflanzungen und Anlagen
bedarf, ohne weſentliche Koſten, ſelbſt zu ziehen und dadurch
künftig erhebliche Ausgaben erſpare ag. hat daher
beſchloſſen, von dem vorbezeichneten Felde einen Morgen
Land vom 1 October er, ab zurückzunehmen und auf
demſelben eine Baum und Gehölzſchule, ſowie einen
Compoſt Ablagerungsplatz anzulegen, dem Fritzſche aber
das Reſtgrundſtück für 116 M. jährlichen Pacht ferner zu
belaſſen. Er erſucht die Verſammlung ſich hiermit ein-
re zu erklären, was auf den Antrag des Berichterſt.
geſchieht.

4) Als Deputirte zur Berathung der Feier des Sedan
feſtes werden aus der Mitte der Verſ die Herru Beth
mann, Meiſter, Peckolt und Rindfleiſch gewählt

Hierauf findet eine geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Jedermann möge jetzt im Jntereſſe der All

gemeinheit mit darüber wachen, daß nicht un
reifes Obſt im Handel vertrieben wird; die
durch daſſelbe auch der Kinderwelt drohenden
Gefahren ſind größer, als man gemeinhin an-
nimmt. Ueberlaſſe man nicht Alles der Wach-
ſamkeit der Behörden, die ja weder allgegenwärtig
noch allwiſſend ſein können. Wenn auch das
öffentliche Feilbieten und der Verkauf unreifer
Früchte bei Androhung von Geldſtrafe unter-
ſagt iſt, ſo wird erfahrungsgemäß doch viel gegen
dieſes Verbot geſündigt, ohne daß es zur Kenntniß
der Behörde kommt. Wer daher Händler mit
unreifem Obſt antrifft, ſchone dieſelben nicht,
ſondern mache Anzeige. Leute, die wiſſentlich
gegen die Geſundheit ihrer Mitmenſchen ſündigen
oder doch leichtfertig damit ſpielen, verdienen
nicht das mindeſte Mitleid.

Bei Benutzung der Mäh maſchine auf
dem Acker geſchieht es nicht ſelten, daß Haſen
und Rebhühner, welche nicht rechtzeitig die
Flucht ergreifen können, einzelner Glieder beraubt
oder auch auf der Stelle getödtet werden. Auch
in hieſiger Gegend ſind in letzterer Zeit derartige
Fälle vorgekommen.

Der Turnerbund in Schkeuditz feierte am
24. und 25. d. M. ſein 25jähriges Beſtehen.
Am Sonnabend Abend fand ein ſolenner Turner-
Commers ſtatt, dem die Vertreter der Stadt
und der Krieger, Geſang- und Schützenvereine,
der Feuerwehr und eine Anzahl ehemaliger
Mitglieder, worunter auch Gründer des Vereins,
beiwohnten. Am Sonntag Mittag trafen die
auswärtigen Turnvereine: Wahren, Behlitz
Ehrenberg, Gr. und Kl. Dölzig, Markranſtedt,
Leipzig (mehrere Riegen des Allgem. Turnver-
eins), Giebichenſtein und Halle Halleſcher T.V.
und T.-V. Frieſen) ein. Der impoſante Feſtzug,
dem ſich auf dem Markte die Schützen, Krieger
und Geſangvereine und die Feuerwehr anſchloſſen,
bewegte ſich durch die dicht gefüllten Straßen
der Stadt nach dem „Waldkater“, wo nach einer
Reihe von Anſprachen auf der Feſtwieſe Schau
turnen ſtattfand. Leider kam ziemlich zu Ende
des Kürturnens ein Unfall vor. Ein Schkeu-
ditzer Turner verletzte ſich beim Pferdſpringen
den linken Fuß ſchwer, ſo daß er nach Anlegung
eines Verbandes nach Hauſe (Wehlitz) gefahren
werden mußte. Ein Ball beſchloß die Feſtfeier.

3.)

Provinz und Umgegend.

Durch Ausgleiten ſtürzte der in einer
Brauerei in Weißenfels beſchäftigte Arbeiter
B. aus Beuditz in eine mit kochender Maſſe
angefüllte Wanne und erlitt hierdurch er
hebliche Brandwunden am Körper.

Auf dem Schützenfeſte zu Ottleben hat ein
Carrouſſelbeſitzer ſein Leben einbüßen müſſen.
Dem Vernehmen nach hatten ſich bei demſelben
Diebe eingeſchlichen. Dieſelben ergriffen, als ſie
ſich entdeckt ſahen, die Flucht. Als ihnen aber
der unglückliche Beſitzer nacheilte, erhielt er von
einem der Fliehenden einen ſo wuchtigen Schlag
mit einer Eiſenſtange über den Kopf, daß er
ſofort todt niederſank. Ueber die Perſon
des Mörders iſt noch nichts bekannt.

Jn Erfurt ſchlug ein Gefangener der Ge-
fangenenAnſtalt, welcher an delirium tremens
leidet, in einem Anfall von Tobſucht plötzlich
mit einer Schaufel auf zwei Mitgefangene los,welche mit ihm im Keller mit Rartoſfeſſchalen

beſchäftigt waren. Da ſeine Aufregung ſich auch
in der Jſolirzelle nicht legte, wurde er ins Kranken-haus gebracht

Die Heidelbeerernte im Thüringer
Wald iſt in dieſem Jahre eine ganz enorme.
An Ort und Stelle koſtet der Centner 5 Mark
bis 5 Mk. 50 Pfg.

Als ſeiner Zeit in einer Brauerei in Arn
ſtadt eine Keſſelexploſion ſtattfand, die
großen Schaden anrichtete, wurde die Vermu-
thung ausgeſprochen, daß dieſe Erploſion der in
der Brauerei beſchäftigte Brauer Strauch aus
Waſungen aus Rache herbeigeführt habe.
Strauch welcher nach der That verſchwand, wurde
auch bis jetzt ſteckbrieflich verfolgt. Wie jetzt
aus Arnſtadt berichtet wird, iſt Strauch nun
in Hamburg verhaftet und in das Arnſtädter
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden

Zu dem Unglücksfall bei Blankenheim
wird der „Nordh. Z.“ berichtigend mitgetheilt,
daß die überfahrene und getödtete Dame im
Alter von 18 bis 19 Jahren, alſo nicht 25 Jahren,
geſtanden habe. Sie iſt mit 2 anderen Damen
und einem Kinde, welches einer der letzteren ge
hörte, in einem Coupé III. Claſſe eines gewöhnlichen
(keines durchgehenden) Wagens gefahren. Als
der Courierzug, die Dame hatte ein Courier-
zug-Billet nach Berlin, Schleſ. Bahnhof (nach
anderer Nachricht nach Calbe a. S.) den
Tunnel verlaſſen, gewahrten die mitreiſenden
Damen plötzlich das Fehlen des Mädchens. Es
wurde ſofort die Nothleine in Bewegung geſetzt
und ſo der Schaffner benachrichtigt. Sowohl
der Bahnwärter als zwei an der Strecke be
ſchäftigte Bahnarbeiter erhielten Auftrag, nach
dem Verbleib der Dame zu forſchen. Dies ge-
ſchah auch. Man ſah die Dame, welche ſich vom
Sturze wieder aufgerichtet hatte, im Gleiſe und
aus dem Tunnel heraustreten. Jn dieſem Augen
blick lief aber von der Curve her der entgegen
kommende Perſonenzug heran, das Mädchen ſprang
in das andere Gleis, gerade das, auf welchem
dieſer Zug herankam, ſtürzte nieder oder wurde
umgeriſſen und überfahren. Der Zugführer
Schmidt ließ den Zug ſofort halten, es wurde,
da die verſtümmelte Dame noch lebte, von der
nächſten Blockſtation aus nach Sangerhauſen
berichtet, auch wurde von da ein Arzt mit Separat-
maſchine nach der Unglücksſtelle geſchickt. Bei
der Ankunft war die Verunglückte aber ſchon todt.

Dresden und Umgegend iſt am Sonntag
Nachmittag von einem furchtbaren Hagelwetter
heimgeſucht worden.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.

Neues Theater. Donnerstag, 29. Juli: Vorletztes
Gaſtſpiel des Frl. S. König: Drei Paar Schuhe.

Altes Theater. Donnerstag, 29. Juli Gaſtſpiel
der Engl. Opern- Geſellſchaft d, Mr. D'Oyly Carte: Der
Mikado. Aufang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Halle 27. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 150--155 M., beſter bis 162M., f. märk bis 165 M.
Roggen 1000 K. 135--141 M. f. frd. üb. Notiz, Serſte,
Futter M Landgerſte M., feine Cheva
liergerſte M., Hafer 1000 Kilo 143 149 M.
ſächſ. über Notiz Raps 170--180 M. bez., Victorig
Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel excl. Sack per
100 Kilo Netto 48--50 M. Stärke incl. Faß p. 100
Kilo netto 33,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es-

parſette M.Futterartikel: Futtermehl 13,00 M. Roggenkleie 10,
M. Weizenſchaalen 9, M., Weizengriesklere 9,25
M. Malzkeime helle 9,50--10,00 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 12,25 13,00 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 0,825/302 13,50
13,25 M. Spiritus p. 10 000 Liter Proc. feſt, Kartoffel
38,20 M.

Leipzig, 27. Juli. Weizen feſt., per 1000 Kkt netto
loco hieſ. 164 168 M. bez Br. fremder 189 185 M. Br.
Roggen ruhig, per 1000 uetto loco hieſ. 142 145 M.
bz. fremder -M. bezahlt. Gerſte pr. 1000
k. uetto loco hieſ. M. Br. f. Waare üb. Notiz,
Futterwaare 100 120Mk. bz. Br. Hafer per 1000 kg netto loce
hieſiger 142 148 Mrk. bezahlt, Br., ruſſiſcher alter
134 138 M. Br. Mais per 1000 Kg netto loco rumän.
120 125 M. Br. amerikaniſcher 112 115 M. Br. türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1900 kg netto loco 182 199
M. bz. Raposkuchen pr. 100 kg netto loco M.
Rüböl ohne Umſ., pr. f100 kg netto loco 43, M. nominell,
W etwas beſſer per 19,000 ohne Faß lrco 37,20
M. Ge

Magdeburg, 27. Juli. Land Weizen 162 166 Mk.,
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 153 157
Mt., Rauh Weizen Mk., Roggen 133-139 Mk.,
neuer 136 142 M., Chevalier-Gerſte Mk., Land
Gerſte --Mk., Hafer 130 145 Mk., per 1000 Kilo
u e pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,20

38,70 M.

Anzeigen.
Es giebt kein Mittel
zur Erzeugung von Haaren auf Stellen wo
überhaupt kein Haarboden vorhanden iſt. Weder
Crèmes noch Ponaden, mögen ſie auch mit der
größten, dem Marktſchreierthum eigenthümlichen
Beſtimmtheit angeprieſen werden, erzeugen Haare.
Die erſchlaffte Kopfhaut jedoch anregen und
nähren, die erkrankten Haarwurzeln zu neuer
Thätigkeit beleben die geſunden Funktion en
des KopfnervenSyſtems fördern, das vermag man
durch eine konſequente Anwendung eines gut
komponirten Haarmittels. Als ſolche dürfen
aber weder Oele noch Pomaden gelten, die durch
Verſtopfung der Poren mehr ſchaden als nützen.
Unſer

Eau de Cologne philocome
(Kölniſches Haarwaſſer)

wird daher mit Recht allen anderen Haarmitteln
vorgezogen.

Es befördert das Wachsthum der Haare in
unerwarteter Weiſe, macht ſie glänzend, lockig
und ſeidenweich. Das Ausfallen der Haare
hemmt es unbedingt und ſchützt gegen beginnende
Kahlköpfigkeit, die ſich oft nach Krankheiten ein
ſtellt. Der tägliche Gebrauch dieſes feinen
Toilette Artikels verhindert das frühzeitige
Grauwerden der Haare, vertreibt die läſtigen
Schuppen.
1 Fl. 2 Mk. (6 Fl. 10 Mk. 12 Fl. 18 Mk. franco).

Erfinder und Fabrikanten
H. Haebermann S Cie. in Köln

Carbonileum, bei Barrels à Ko. 30 Pfg.
aus der Chem. Fabrik Gustav schallehn,
Magdeburg, iſt das vorzüglichſte Jm-
prägnirmittel für Schwellen, Klotz
pflaſter, Pfoſten, Pfähle 2e., die in die
Erde kommen und zur Erhaltung alles Holz-
werks im Freien, wie Ackergeräthe, Karren,
Wagen, Planken, Stackete, Scheunen-
und Stallthüren, auch Schiffskörper u. ſ. w.,
welchen er gleichzeitig eine angenehm branne
Färbung giebt, die durch Zuſatz von billigen
Ockerfarben auch nüancirt werden kann. Die
Koſten dafür ſind gegenüber den Vortheilen
der Holzerhaltung, höchſt unerheblich!

Gegen den echten Hausſchwamm iſt
das Carbolineum das zuläſſig ſtärkſte
und nachhaltigſte Jmprägnir-Material, doch
iſt zu erwägen, ob für Wohnhäuſer,
Schulen, Kirchen c. nicht dem geruch-
loſen, giftfreien und feuerſicheren Dr.
H. Jerener' ſchen Patent-Antimerulion,
auch aus obiger Fabrik, der Vorzug zu geben iſt.
Proſpeete 2e. gratis.

Obiger Preis verſteht ſich franco jeder Bahn-
ſtation nach Orten wo ſich Niederlagen nicht
befinden. Beträge bis 30 Mark werden nach-
genommen. Originalfäſſer Barrels ca. 200 Ko.

nicht berechnet.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönberger.
Bekanntmachung.

Jch mache hierdurch bekannt, daß in meiner
Kiesgrube am Pulverthurm ſtets Sand
und grober Kies zur Abfahrt bereit liegt.
Für gute Abfahrt iſt geſorgt, auf Verlangen liefere
ich jedes Quantum bis an Ort und Stelle.

Paul Ludewig.
Auch kann in meiner alten Kiesgrube an

der Engelsburg 155 Schutt X ab-
geladen werden. D. O.

Ein ordentliches fleißiges Mädchen wird zum

15. Auguſt für Küche und Hausarheit geſucht.
Zu erfragen in der Buchhandlung von

Fr. Stollberg.
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Zur kEinmach- Saison
bringe ich meine echten Spirituosen besonders

Batavia-Arac, Jamaica-Rum,
Französische Cognacs

in empfehlende Erinnerung.

B. Meising Punsch- und
9 Liqueurfabrik

Düässeldorf
(G fach preisgeKrönt in Jahrestrist).

Jede Flasche trägt meine PFiürma.
Käuflich bei A. R. Sauerbrey.

Wichtig für deutſche Damen!
Keineschlechtsitzenden Kleider mehr!

Die Geſellſchaft
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt

Berlin WV., Leipziger Straße 114

von JnſtrumentenPrivat Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unterricht bis

lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten Lectionen
das Zuſchneiden nach Maaß jedes Kleidungsſtückes welches
von Damen oder Kindern getragen wird, ſo daß es in voll

d endeter Weiſe ſitzt.
Kleidermachen ſind erforderlich. Jede Dame empfängt ihren
Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen
zuſammen unterrichtet werden.
in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden
Zeit zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochen
täglich zu kommen und zu gehen.
können von der Geſellſchaft auf Wunſch in Privathäuſer
geſandt werden, um daſelbſt Damen in unſerem Syſtem aus
zubilden ebenſo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in
denen noch keine Agenturen errichtet ſind, in denen aber mehrere
Damen eine Klaſſe bilden wollen.
ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald ſie
ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben.

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und
gratis an jede Adreſſe verſandt.

Die Bedingungen ſind folgende:
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Syſtems

der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes

Keine Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder

Hierdurch werden die Damen

Diplomirte Lehrerinnen

Auch ſtellen wir unſeren

20 Mk.

zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges
eines completen Satzes von Jnſtrumenten

Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder wehr Schülerinnen bilden, tritt eine Preis

ermäßigung ein.
Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems

zu fungiren.
Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei

Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren.

Jeder erhält auf Verlangen frei u. gratis
die Beschreibung meiner Jagd Karabiner
ohne Knall, sowie meiner Hof- und Garten-
Gewehre ohne Knall. Ausserdem habe
ich die grösste Auswahl von Jagd-Doppel-
flinten, Centralfeuergewehren, Scheiben-
büchsen, Revolvern, Teschins, Pistolen und
allen Jagd Utensilien, als: Jagdtaschen,
Koffer, Wildlocker, Messer etc. Täglich
einlaufende Neuheiten für Damen und
Herren, als Geschenke passend, zu den
billigsten Preisen. Grösste Auswahl
feinster Stahlscheeren und Taschenmesser.

d Umtausch aller Waaren gestatte ich be-
reitwilligst.Hippolit Mehſes, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstrasse 159

Von Sonnabend, den 31. d
Altenburger hochtragender u. friſchmilchender Kühe
und Kalben, ſowie einige ſehr ſchöne

M. an ſteht ein Transport deſter v

Zuchtbullen
zum Verkauf.

Das Möbelmagazin von
Eduard Otto,

A. Dreykluft's Nacht.,
Preusserstrasse No. S,

empfiehlt ſein u Lager von Möbeln
aller Art.

Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie

Cacaopulver von van
outen Zoon in Weesp u. Blooker

in Amſterdam empfiehlt
G. Schöonhberger.

Sginkohlenzum Dampfdruſch
und alle Brennmaterialien, ſowie Ma-
schinenöl, Vaseline, Wagenfett,
Theer, Dachpappe Portland-
Cement halte beſtens empfohlen

Ed. Mlauuss. Merſeburg.
Wer Schlagfluss fürchtet

oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-

Otto Meitmann, Viehhändler.

onen, Schwindel, Lähmungen, Schlalflosigkeit, resp,
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre „Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilungz““,
3 Aulfl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und franco, beziehen

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung in Benndorfer Flur ſoll

Sonnabend den 31. Juli, Nach
mittags 6 Uhr

im Gaſthofe zu Benndorf verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der Ortsvorstand.

Feld Verpachtung
in Nlerseburg.

Die mir und meinen Kindern gehörigen, im
beſten Culturzuſtande befindlichen Ackergrund-
ſtücke in Merſeburg'er Flur als

a) ca. 80 Morgen am Rotthügel
b) 24 incl. 12 Morgen Pachtland)

zwiſchen dem Clobicauer und
Geuſaer Wege, an der Gold
brücke,

(incl. 12 Morgen Pachtland)
am Kriegſtädter Wege, in
der Nähe der Ehrenſäule

beabſichtige ich im Ganzen oder getheilt
zu verpachten.

Die Uebergabe kann ſofort nach beendigter Ernte
erfolgen.

Nähere Auskunft ertheile ich oder der Gegen
vormund Herr Rendant Artus hier und werden
Gebote bis I. Auguſt er. entgegen genommen
verwittwete Auguste Schäfer

Gotthardtſtr. 33.
Dr. Romershausen“s

Augen-Essenz
UrErhaltung Herſtellung

un
Stärkung

der Sehkraft.Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker Dr.
P. G. Goeiss, Nachflg. Aken a. d. E.

Direct zu beziehen in Flaschen à 3 2 u. 1
M. in Original-Verpackung mit Namenszug und
Gebrauchsan weſs ung durch die Jpotheke
zu Aken a. E. sowie auch ächt zu haben in den

r oautoris iederlagen in Merseburg in den Apo-
theken.,

Tauſende,
die an Blaſen- und Nierenkrankheiten (auch
Stein, Strictur, Bettnäſſen und Blutharnen),
ſowie Geſchlechts und Frauenkrankheiten (auch
Jmpot Schwächungen 2c.), ſelbſt in den verzwei
feltſten Fällen gelitten, wurden in kurzer Zeit
vollſtändig geheilt. Proſpect gratis. Brieflich
ſich zu wenden an F. C. Bamer, Spezialarzt.
Klinik Margarethenthal, Binningen-Baſel
Schweiz.

Art re.Wegen Beſprechung des Sommerver-
gnügens findet die Monatsverſammlung

Freitag. den 30. Juli er.
Abends s Uhrin der Kaiſer Wilhelms- Halle ſtatt.

Der Vorstand.
er

Ein Kutſcher
unverheirathet, gedienter Cavalleriſt, der gut fahren
kann Hausarbeiten mit übernimmt und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum 1. October
geſucht.

Gewährt wird Für Lohn und Brotgeld ein
ſchließlich Weihnachten 260 M. Mittag und Abend
warmes Eſſen.

Meldungen mit Zeugniſſen ſind zu richten
an Landrath von Doetinchemm-
Sangerhauſen.

3 Mark Belohnungſichere ich Dem zu, der mir Denjenigen, welcher
meine Frau geb. Böhme aus Reipiſch immer
gegen mich aufhetzt, ſo anzeigt, daß ich ihn ge
richtlich belangen laſſen kann. Jch lebe in Folge
der Hetzereien immer in Unfrieden mit meiner Frau

Leunga, den 27. Juli 1886.
Friedrich Urban
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Rehacrien, Sauelpreſſendeng und Verlag von T. et ho de in Rerſeburg, Alten. Schulplat 5.
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